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Eine

Carifermäßigung um 10 Prozent
Berlin, 11. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie unſere Berliner Schriftleitung erfährt, bereitet man in

zen nächſten Tagen für die deutſche Wirtſchaft eine allge-
meine Verbilligung vor, die ſich auf alle Teile des
deutſchen Wirtſchaftslebens beziehen wird. Vor allem
ſoll eine Verbilligung der E iſenbahnfrachtſätze einge-
leitet werden, über die bereits zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter
und dem Reichsernährungsminiſter verhandelt wird. Es wird da-
von geſprochen, daß ſich die Frachtſätze um durchſchnittlich
10 Prozent ermäßigen ſollen. Dieſe Verbilligung dürfte
ſich beſonders auf den Preis der Kohlen auswirken. Um aber
dieſe Verbilligung auf alle Zweige der deutſchen Wirtſchaft wirken
zu laſſen, bedarf es vor allem einer Verminderung des
hohen Steuerdrucks, der auf der deutſchen Wirtſchaft im
allgemeinen ruht. Dieſe muß erſt eintreten, ehe eine allgemeine
Verbilligung in die Wege geleitet werden kann.

Neue Frankſtützung durch Morgan
Paris, 11. September.

Freitag, 12. September 1924

dann Frankreich oder eine andere Macht Deutſchland auf-
ferdern würde, die bebingungsloſe Annahme des
Verſailler Vertrages zu proklamieren. Das Ka-
binett Marx-Streſemann werde dann zur Auflöſung des
Reichstagg bereit ſein und die Wahl würde nach Ueber-
zeugung der Miniſter mit einem überlegenen Sieg der Mittel
parteien enden.

Es iſt erfreulich, daß das ſchlechte Gewiſſen der
Alliierten ihnen keine Ruhe läßt, ſondern ſie zu dem Verſuche
treibt, die Veröffentlichung der Erklärung zu hintertreiben.
Sie behHeiſen dadurch, wie peinlich ihnen die ans Licht brechende
Wahrheit iſt, und wenn unſere Reichsregierung viele Fehler
wieder gutmachen will, ſo mag ſie es jetzt tun, indem ſie end
lich notifiziert, trotz der lächerlichen engliſchen Drohung

mit der Nichtaufnahme in den Völkerbund!

Ungarn vor dem Völkerbund
Genf, 11. September.

Die heutige Vollverſammlung des Völkerbundes befaßte ſich
mit dem finanziellen Wiederaufbau Ungarns. An der Sitzung
nimmt der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen teil.
Präſident Motta widmet ihm freundliche Begrüßungsworte.

Als Vertreter der zweiten Kommiſſion ſpricht der Italiener
Cavazzoni, der die Entwicklung der Sanierung Ungarns darlegt.
Sie ſtelle ein Beiſpiel deſſen dar, was internationale Solidarität

zu leiſten vermag, und bedeute in gewiſſem Sinne eine Liqui
Nach einer Meldung des „Matin“ aus New York iſt das

Bankhaus Morgan bereit, den Frankreich gewährten Kredit
von 100 Millionen zur Stützung des Frank zu
erneuern, und zwar auf weitere 6 Monate, um alle Speku
lationen auf eine Frankbaiſſe zu hintertreiben.

Kriegsſchuldfrage und Völkerbund
London, 11. September.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Dele-
graph“ bringt folgende rätſelhafte Nachricht:

Alle diplomatiſchen Beobachter in Berlin ſeien der Ueber
zeugung, daß die von der deutſchen Regierung beabſichtigte Ab
ſendung einer Note über die Frage der Schuld am
Kriege unterbleiben werde. Der Staatsſekretär für
das Aeußere, Herr v. Maltzahn, habe den Parteiführern und
dem Reichskanzler klar gemacht, daß alle deutſchen Ge-
ſandten im Auslande gebeten hätten, wie unratſam
ein ſolcher Schritt gegenwärtig wäre. Die Frage könne aber
von Berlin wieder aufgeworfen werden, wenn das Reich den
Beitritt in den Völkerbund nachgeſucht und wenn

dation der Vergangenheit. Die Gläubigerſtaaten haben
trotz ihrer Nachkriegslaſten nicht gezögert, ihre Mitwirkung zu
leihen. Die grundſätzliche Rekonſtruktion und die Reparationen
wurden bei dem Werke des Aufbaues Ungarns miteinander ver-
bunden. Die wirtſchaftliche Lage Ungarns habe ſich gebeſſert, die
Staatseinnahmen ſeien geſtiegen. „Wir beglückwünſchen uns zu
dem erzielten Erfolge. Wir ſind ſicher, daß die ungariſche Regie
rung ihre Bemühungen zur Beſſerung der Budgetverhältniſſe

fortſetzen wird. Hoffen wir, daß bald eine neue Verſtändigung
über die Befreiung des internationalen wirtſchaftlichen Aus
tauſches von den Bindungen der Nachkriegszeit zuſtande kommt.“

Graf Bethlen, von Beifall empfangen, gedenkt des er
folgreichen Werkes, das der Völkerbund an Ungarn vollbracht
habe, und das dem Frieden in Mitteleuropazugute
komme. Die ungariſche Nation ſpreche dafür ihren Dank aus.
Der Redner ſchilderte die Leiden Ungarns, die durch das Ein
greifen des Völkerbundes behoben wurden. Ungarn habe das
Vertrauen wiedergewonnen. Die wirtſchaftliche Lage
Ungarns ſeine internationale Stellung ſei gebeſſert. Der
Redner ſchließt mit Worten des Dankes an den Völkerbund und
alle Staaten, die am Hilfswerk teilgenommen haben.

Die zweite Reparationszahlung erfolgt
Abermals 20 Millionen

Berlin, 11. September.
Die zweite laut dem Londoner Protokoll fällige Reparations

zate von zwanzig Millionen Goldmark iſt heute,
wie die TelegraphenUnion von zuſtändiger Stelle erfährt, an den
Agenten für die Reparationszahlungen erfolgt.

Beginn der Dortmunder Räumung?
Eſſen, 11. September.

re einem Befehl des Kommandierenden Generals des
82. Armeekorps ſoll die dritte franzöſiſche Diviſion,
die den Dortmunder Bezirk belegt hat, jetzt aus der Be
ſatzungszone hergusgezogen werden. Das 24. Jnf.
Regt. in Recklinghauſen ſoll bis zum 27. September abgezogen
ſein. Für dieſe Truppen kommen diejenigen Teile des 18. Dra-
gonerregiments nach Recklinghauſen, die zurzeit in Dortmund
liegen. Die Zivildienſtſtellen, wie Regiebahn uſw.,
ſollen im Recklinghauſener Bezirk bis zum 20. Oktober voll
ſtändig abgebaut ſein, während der Abbau der Zollver-
waltungsſtellen vom 15. September ab erfolgt.

Die Freilaſſung der Gefangenen
Dortmund, 11. September.

Jm hieſigen franzöſiſchen Gerichtsgefängnis befinden ſich,
nachdem geſtern abend 9 Uhr 22 politiſche Gefangene entlaſſen
worden ſind, noch 56 Gefangene. n werden
von dieſen im Laufe des heutigen Tages noch 13 politiſche
Gefangene zur Entlaſſung kommen. Die alsdann
noch verbleibenden 5 politiſchen er namens Böing,

loch, Schniewind, Eitelberg und Dinkler, hofft man im Laufe
der nächſten Tage in Freiheit ſetzen zu können. Der
Reſt von 88 Gefangenen e ſich aus Gefangenen zuſammen, die
ſich wegen Diebſtahls und dergleichen zu verantworten haben.

Zweibrücken, 11. September.

Auch hier ſind geſtern die erſten politiſchen Ge
fangenen entlafſen worden und in ihre Heimat zu
meiſt nach dem Rhein und Ruhrgebiet zurückgekehrt.

Mainz, 11. September.
Wie das „Echo du Rhin“ aus Düſſeldorf meldet, ſind

bis jetzt in Ausführung des Londoner Protokolls 51 Deutſche
aus den Gefängniſſen des Ruhrgebiets in Freiheit
geſetzt worden.

Eſſen, 11. September.
In Ausführung der Londoner Vereinbarungen iſt, wie inDortmund auch in Eſſen geſtern mit der Freilaſſung der

politiſchen Gefangenen begonnen worden. Die Ent-
laſſungen, die auch heute fortgeſetzt werden, erfolgen in einzelnen
Trupps. An hieſiger zuſtändiger Stelle rechnet man damit, daß
mit den etappenweiſen Entlaſſungen der Gefangenen fortgefahren
wird, bis alle in Haft befindlichen Perſonen auf freiem Fuß ſich
befinden.

Frankfurt, 11. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Deutſchnationale Partei des beſetzten Kreiſes Frank
furt hielt am Sonntag eine Vertreterverſammlung ab. Der
Vorſitzende für die beſetzten Gebiete, Geheimer Oberregierungs-
rat v. Dryander, berichtete über die politiſche Lage und das
DawesGutachten. Es wurde dann eine Entſchließung
gefaßt, in der die Reichsregierung aufgefordert wird, vor allem
die Zurückgabe der politiſchen Gefangenen, die
noch unberechtigt zurückgehalten werden, zu fordern und bei
Abſchluß eines deutſchfrangöſiſchen Handelsvertrages unbe
dingt die deutſchen Rechte zu wahren und zu
ſchützen. Vor allem wendet ſich die Entſchließung gegen den
Ausſchluß der Deutſchnationalen Volkspartei
aus der deutſchen Reichsregierung.

Remſcheid, 11. September.
Die Paßkontrolle in Lennep iſt ſeit geſtern aufge

hoben. Auch die Güterkontrolle wird nicht mehr
ausgeübt. Die Züge laufen daher jetzt wieder fahrplanmäßig
und ohne Verſpätung in Remſcheid ein.
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Frachtermäßigung und Kohlenpreiſe Preußen und die Hohenzollern
Eine Denkſchrift des Finanzminiſters.

ger Berlin, 11. September.m Preußiſchen Landtag iſt jetzt die vom Landtag angeorderte Denkſchrift des nan giniſter zur
age der Vermögensauseinanderſetzung zwi-h Staat und v Wenlſcſehte

enden Kaiſerhaus zugegangen. ie De ribehandelt zunächſt die Beſchlagnahme, die Verwaltung des t

ſchlagnahmten Vermögens und die Auseinanderſetzungs Ver
handlungen. Jm zweiten Teil wird eine Ueberſicht über die der
Auseinanderſetzung unterliegenden Vermögensmaſſen gegeben.
Es handelt ſich dabei um insgeſamt 38 Herrſchaften, die aus ein
zelnen Gütern zuſammengeſetzt ſind. n kommen 1083 Grund
ſtücke in Berlin, Kaſſel, nnover, iesbaden uſw. Ferner
treten hinzu 12 Schlöſſer und Parks in Groß-Berlin, 16 in
Potsdam und Umgebung und 52 auswärtige Schlöſſer, darunter
auch das Schloß Achilleion auf Korfu. Zu den Vermögens
maſſen treten noch Kapitalien, die in Papiermark angegeben
ſind. Der dritte Teil des Gutachtens bringt ein Rechts
Pante e über das vermögensrechtliche Verhältnis des

auſes Hohenzollern e Freiſtaat. Jn dieſem Gutachten
werden die einzelnen Vermögensobjekte einer hiſtoriſchen und
ſtaatsrechtlichen Unterſuchung unterzogen.

Das Verbot des Gautages der Vater-
ländiſchen Verbände

Berlin, 11. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Das Preußiſche Miniſterium läßt mitteilen: Die Vereinig
ten Vaterländiſchen Verbände haben auf den 14. d. M. nach
Nordhauſen a. H. eine Gauverſammlung einberufen,
wobei mehrere Verſammlungen unter freiem Himmel abgehalten
werden ſollen. Das Preußiſche Miniſterium iſt nicht in der Lage,
hier von dem beſtehenden Verbot der Verſammlungen
unter freiem Himmel abſehen zu können.

Dieſe Verſammlungen bleiben alſo verboten. Nur
eine Gefallenenehrung auf dem Friedhof wird ſtatt
finden, während die ükrigen Verſammlungen in geſchloſſenen

Räumen abgehalten werden müſſen. J
Sedanfeier in München

München, 11. September.

Die Ortsgruppe München der r r hatte am
10. September zu einer großen
Schlacht von Sedan eingeladen. Die Feſtrede hielt der
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Fürſt Otto von
Bismarck. Zu den Zielen der deutſchnationalen Politik führte
der Redner aus: Durch die Annahme des Sachverſtändigen-
gutachtens ſei nur eine Etappe geſchaffen worden. Nun aber
heißt es, den Blick nach vorwärts richten. Keine deutſche Re
gierung hat es bislang gewagt, die Kriegsſchuld zu wider
rufen, bis zum 29. Auguſt d. J. Anſchließend hielt General
War Graf Bothmer eine Gedächtnisrede auf die alte

rmee.

Deutſchnationale Hoffnungen in
Oberſchleſien

Berlin, 11. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir von einer aus Oberſchleſien zurückkehrenden Per-

ſönlichkeit erfahren, ſind die Ausſichten der Deutſchnationalen
Volkspartei in Oberſchleſien für die bevorſtehenden Wahlen ſehr
günſtig. Sämtliche Verſammlungen dieſer Partei, die dort ab
gehalten werden, können von einem großen Beſuch berichten.
Jn dem Vordergrund ſteht die Frage der Aufwertung
und die der Erhaltung von Kirche und Schule.
Das Dawesgutachten wird erſt nach dieſen Fragen be-
handelt. Die Wahlvorbereitungen in Oberſchleſien haben des-
halb einen ſo großen Wert, als ſie von allen Parteien als eine
Generalprobe angeſehen werden. Es kann aber ſchon jetzt geſagt
werden, daß die Deutſchnationale Partei kein
Mitglied verlieren wird, im Gegenteil werden ſich die
Stimmen noch mehren.

Der 33. Deutſche Juriſtentag
Berlin, 11. September.

Heute tritt in Heidelberg der deutſche Juriſtens
tag zum 33. mal zuſammen. Jm Jahre 1860 wurde er in Berlin
zu dem Zweck gegründet, ein gemeinſames Organ für Praktiker
und Theoretiker des Rechts in ganz Deutſchland mit Einſchluß
Oeſterreichs herzuſtellen. Das Programm der diesmaligen
Tagung enthält eine Reihe wichtiger, z. T. politiſcher Rechtsfragen

Gedenkfeier der

ſo die Diktaturgewalt des Reichspräſidenten, die Frage Unitaris-
mus und Föderalismus, die Abgrenzung der Reichsgewalt und
der Ländergewalt.
Der Reichspräſident hat an den deutſchen Juriſtentag
in Heidelberg ein Beogxüßungstelegramnm gerichtet.



Kußland und die Jntervention
der Mächte

Berlin, 10. September.
Nachdem die Pekinger Regierung die Note abgelehnt hatte,

jin der die Alliierten und Amerika die Garantierung einer neu
tralen Zone um Schanghai verlangt hatten, haben ſich die Aus
ſichten einer militäriſchen Jntervention dieſer Mächte
naturgemäß verſtärkt. Damit tritt aber auch ganz automatiſch
die Haltung Rußlands in dieſer Frage ſtärker in den Vorder
grund. Wie die Telegraphen-Union bereits geſtern aus diplo-
matiſchen ruſſiſchen Kreiſen meldete, iſt Rußland tatſächlich
auch ſchon im Begriff. eine Gegen aktion von ſich aus ein
zuleiten. Hierzu können wir feſtſtellen, daß Rußland im Moment
noch nicht an irgendwelche wrleh Maßnahmen denkt. Die
Gegenaktion von Moskau beſchränkt ſich vielmehr vorläufig auf
propagandiſtiſche Mittel, mit denen die Ruſſen aller
dings erfahrungsgemäß ausgezeichnet umzugehen verſtehen. Ein
ruſſiſcher Diplomat äußerte ſich unſerem Vertreter gegenüber da
hin, daß es der Sowjetregierung zunächſt darauf ankomme, Alarm
zu ſchlagen und das Jnterventionsſpiel der Mächte aufzudecken.
Die Bemühungen der ruſſiſchen Diplomatie in China hatten in
der letzten Zeit den Zweck, durch eine engere Verſtändigung
zwiſchen Peking und Suntjatſen eine Beruhigung der chineſiſchen
Verhältniſſe herbeizuführen. Jhr Jntereſſe an einem einigen
und geſtärkten China ſuchte die Sowjetrierung auch dadurch
auszuwirken, daß ſie ihre diplomatiſche Vertretung in China zu
einer Botſchaft ausbaute. Von außerordentlicher Bedeutung für
die ruſſiſche Politik im fernen Oſten ſind die Verſuche einer enge-
ren Fühlungnahme zwiſchen Moskau und Japan. Jn
der Tat ſcheint die Annäherung auch bereits gewiſſe Fortſchritte
gemacht zu haben, ſo daß ſich ein Block Rußland-China-Japan
bereits bis zu einem gewiſſen Grade am Horizont abhob. Dieſer
wäre natürlich ſowohl für England wegen ſeines hiſtoriſchen
Se nſares zu Rußland, als auch für Amerika wegen ſeines
Gegenſatzes zu Japan außerordentlich unbequem und würde für
beide Staaten ſogar ſpäter eine unleugbare Gefahr bedeutet
haben. Jn ruſſiſchen Kreiſen ſieht man hierin den Grund dafür,
daß der engliſche Premierminiſter trotz ſeiner pazifiſtiſchen Ein
e und ſeiner Genfer Rede, in der er ſo ſchöne Worte gegen
die Waffeneinziehung in fremde Länder fand, die Verſorgung be-
ſtimmter militäriſcher Gouverneure mit engliſchen Waffen nicht
hinderte. Man vermutet in Sowjetkreiſen außerdem, daß bei
dem kürzlichen Beſuch des amerikaniſchen Staatsſekretärs
Hughes in London auf die engliſche Regierung auch noch ein ge
wiſſer Druck ausgeübt wurde. So erklärt man ſich das ſchnelleZuſammenwirken der Mächte in der den gemeinſamen Jnter-
ventionen bei Schanghai. Eine Aufteilung Chinas in Jntereſſen-
ſprerep würde durch einen Block im fernen Oſten mit Einſchluß

ußlands verhindert werden. Dieſe Durchkreuzung ihrer Politik
iſt der hauptſächlichſte Grund dafür, daß die Sowjetregierung zu
der Jntervention der Mächte ihre Gegenmaßnahmen trifft. Jn
Kreiſen, die der Moskauer Regierung naheſtehen, wird deshalb
auch verſihert, daß Rußland keineswegs gewillt ſei, etwa in der
Nähe ſeiner Oſtgrenze auftauchende engliſche Bajonnette ohne
weiteres zu ſchlucken.

Der Vormarſch der mandſchuriſchen
Truppen

New-York, 11. September.
Die mandſchuriſchen Truppen haben die Grenze der

Mandſchurei erreicht.
Jn Urga in der Mongolei iſt eine Revolte ausgebrochen.

Dabei wurden Ausländer verhaftet, darunter, wie von der Preſſe
angenommen wird, auch ein amerikaniſcher Chinaforſcher.

Berlin, 11. September.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, liegt verſchiedenen pri-

baten Nachrichten aus Schanghai zufolge kein Grund zur
Beſorgnis für die Sicherheit der dortigen Europäer
vor. Für den Schutz der Deutſchen in Schanghai iſt geſorgt. Es
ſteht jedoch nicht zu erwarten, daß Schanghai ſelbſt zum Kriegs
ſchauplatz werden wird.

Gewiſſensfragen
Darf ich noch Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei

Sleiben
Dieſe Frage wird heute mehr als ein Gewiſſen bewegen. Nicht
die höhniſchen Stimmen von außen, innere Bedenken und Zweifel
ſind's, die einem zu ſchaffen machen. Darf ich noch deutſch
national bleiben?

Ja, gewiß!
Denn wenn ich jetzt zu einer Zeit ſchwerſter politiſcher Kriſe

meinen durch lange Erfahrungen gewonnenen Glauben an
die unverrückbar feſte Zielſetzung, an die makelloſen

ohne Selbſtverteidigung ſeinen Weg zu gehen.

Beweggründe ihrer Handlungen bei unſeren führenden Männern
fortwerfen wollte, dann hätte ich lieber erſt gar nicht in
eine ſolche Partei eintreten ſollen.

Wenn ein Tirpitz einerſeits und ein Hergt und Graf Weſtarp
andererſeits ſich zu dem Entſchluß durchringen, getrennt ab-
zu ſtimmen und doch weiter vereint marſchieren und
kämpfen zu müſſen für das eine große gemeinſame Ziel, dann
müſſen auch ihre Gefolgſchaften das fertigbringen ohne gegen-
ſeitige Entfremdung und Verdächtigung. Gerade vor der hohen,
ernſten Geſtalt Tirpitz' ſollten di e verſtummen und ſich beſinnen,
welche jetzt triumphierend, teils verzweifelnd über „Umfall der
Nationalen“ ſchreiben. Ein Tirpitz „fällt nicht um“. Gerade
Tirpitz, der immer Stagatsmann, auch im Gewande und
im beſonderen Pflichtenkreis eines Marineminiſters war, hat es
tets vermocht, mitten durch alle Verdächtigungen und Miß-
eutungen des politiſchen Getriebes ſchweigend und zielſicher

So
vollbrachte er ſein Werk; er ſchuf die deutſche Seemacht, welche
uns ohne demokratiſche Hemmungen vor dem Weltkrieg hätte
bewahren können oder uns ihn hätte gewinnen laſſen können
und dann kam das politiſche Martyrium, faſt noch ſchwerer,
wenn auch in anderen Dimenſionen als das Bismarcks.
Beiden Staatsmännern ward ihr Werk aus den Händen ge-
wunden, aber Bismarck ahnte nur, Tirpitz erlebte den Zu
ſammenbruch ſeines Werkes.

Einem Staatsmann, der durch das Fegefeuer eines ſolchen
Erlebens durchging, dürfen wir wohl eine ſo geläuterte welt-
politiſche, überperſönliche Stellungnahme und klare Einſicht in
deutſche Belange, zugleich aber auch einen unperſönlichen Haß
gegen alle Feinde ſeines Werkes draußen wie drinnen zutrauen,
daß ſchon ein gutes Stück Therſites-Natur dazu gehört, um zu
meinen, ihm gegenüber „die Sache des Vaterlandes vertreten
zu müſſen“.

Daß eine ſolche Scheidung und Entſcheidung in unſererPartei überhaupt möglich und zuletzt wehrſemii ſogar not
wendig wurde, das freilich iſt Grund genug, um alle ſchwarz-
weißroten Fahnen in Flor zu hüllen und auf Halbmaſt zu
ſenken, ſtatt ſie bei nicht endenwollenden Feſten, bei Spiel und
Tanz ja, ſogar Tanz und zwar Shimmy und Foxtrott
noch immer flattern zu laſſen. Aber die tieferen Urſachen zu
dieſem Geſchehen liegen viel weiter zurück. Hätte ſich vor den
Maiwahlen die Schwungkraft und Begeiſterung der völkiſchen
Bewegung reſtlos mit der politiſchen Reife der erfahrenen
Rechtspartei zu ſelbſtloſer Vaterlandsverteidigung gegen alle
undeutſchen Feinde draußen und drinnen zuſammengeſchloſſen,
es wäre von einer anderen Regierung eine andere Delegation
nach London geſchickt worden, und ſie hätte anders verhandelt
und andere Ergebniſſe heimgebracht. Wer aber mit zu jener
Zerſplitterung im Wahlkampf beigetragen hat, der unterſtehe
ſich nicht, jetzt Kritik zu üben, wenn Männer mit ernſtem Ver
antwortungsgefühl ſelbſt ihr Anſehen in völkiſchen Kreiſen aufs
Spiel ſetzen, um zu retten, was noch zu retten iſt. Auch all die
Kreiſe, die bei der Regierungsbildung am 4. Mai der Deutſch
nationalen Volkspartei die ihr gebührende innerpolitiſche Macht
nicht zugeſtanden haben, eine Macht, durch die ſie auf die
deutſche Außenpolitik nicht durch Opfer, ſondern durch Taten
hätte einwirken können, haben jetzt kein Recht, von einem „Um-
fall“ der Deutſchnationalen zu ſprechen.

Die Deutſchnationale Partei iſt nicht „umgefallen“, ſie hat
ſich, wie ein Soldat, nur hingeworfen, um neu zu laden.

Für lutheriſches Chriſtentum
Die „Luth. Korreſpondenz“ ſchreibt in ihrer letzten Nummer

sub lit. E: Die Tatſache, daß ſeit dem Weltkonvent in Eiſenach
das Jntereſſe für unſer luth. Einigungswerk
weit lebendiger geworden iſt, dazu andererſeits der
Anſturm der vielen Sekten und Sonderrichtungen, ſowie das
machtvolle Vordringen Roms macht es uns zur unabweisbaren
Pflicht, gerade jetzt alle Kraft einzuſetzen, um unſere Aufgaben,
„die ev.-luth. Geſamtkirche in allen ihren Gliedern, Aemtern und
Werken“ zu ſtärken und die „brüderliche Gemeinſchaft zu pflegen,
gerecht zu werden. Vielfach tun ſich Türen auf, die früher ver
ſchloſſen waren das Verſtändnis für die Eigenart der luth. Kirche,
die Sehnſucht nach dem unverfälſchten Gotteswort iſt im Wachſen;
daher auch unſere Verantwortung gegenüber dem, was wir tun
oder laſſen, eine außerordentlich große.

Jn dem Maße, wie in einer Zeit großer Not und bitteren
Mangels der Sinn für das praktiſche Chriſtentum, d. h. für opfer-
willige Liebestätigkeit von neuem lebendig geworden iſt, muß
nun auch inmitten heilloſer religiöſer Verwirrung Wille und
Gewiſſen geweckt werden zu ernſtem Erfaſſen der Kräfte,
welche die Kirche der Reformation durch Gottes heiliges Wort an
zubieten vermag. Das Wort „lutheriſch“ iſt uns nicht
eine Parteiloſung, ſondern für luth. Chriſtentum treten

wir ein, Luthers Katechismus, und das Bekenntnis der lutheriſchen
Kirche halten wir ſo hoch, weil wir darin den klarſten und volks
tümlichſten Ausdruck der geoffenbarten Heilswahrheit gefunden
haben.

Daher verdient die ſtetig fortſchreitende Arbeit des luth. Eini-
gungswerkes, an deſſen Spitze Landesbiſchof D. JhmelsDres-
den und Biſchof Dr. Danell-Skara in Schweden ſtehen, vollſte
Beachtung und Unterſtützung, vorab die Unterſtützung durch Mit
gliedſchaft aller derer, die eine geſunde Volkskirche im Sinne des
Luthertums fördern wollen Anmeldungen v Beſtellungen von
Druckſachen uſw. nimmt jederzeit die Geſchäftsſtelle der Luth.
Konferenz in Miltitz bei Meißen entgegen.

Großfeuer in Hannover
Hannvverſch-Münden, 11. September.

Die Lohgerberei und Lederfabrik von Haaſe iſt durch Feuer
vollſtändig zerſtört worden. Drei große ebäude
brannten vollſtändig aus. Der Schaden iſt ſehr groß.

Z. R. 3 in Fahrt
Friedrichshafen, 11. September.

Die zweite Fahrt des AmerikaLuftſchiffes iſt heute
früh um 9 Uhr 50 Minuten angetreten worden.
dient vorwiegend wiſſenſchaftlichen Verſuchen und wird voraus-
ſichtlich bis gegen 6 Uhr abends dauern, wobei auch Zürich
berührt wird. Unter den Fahrgäſten befindet ſich die Tochter
des Grafen Zeppelin, die Gräfin Brandenſtein Zeppelin mit
ihren Kindern.

Das Schickſal des Filmſtars Eva May
Wie wir bereits kurz berichteten, verübte die bekannt

Filmſchauſpielerin Eva Mah am Mittwoch in Wien
Selbſtmord durch Erſchießen. Eva May iſt die einzige
Tochter des Regiſſeurs Joe May und ſeiner Frau, der Schau
ſpielerin Mia May. Das tragiſche Ende der Künſtlerin wird
überall Anteilnahme erwecken, wo ſie durch ihre Filmkunſt
weit und breit bekannt geworden iſt, ſo beſonders durch die
Filme „Die Fledermaus“ und „Der Graf von Charolais“. Wie
ihre Eltern, iſt auch ſie in Wien geboren. Jhr richtiger Name
iſt Mandl. Bezeichnend für die tollen Zuſtände beim Film
iſt, daß ſie bei ihrer Jugend bereits dreimal ver-
heiratet war mit dem Schauſpieler Lothar Mendes und dem
Regiſſeur Alfred Liebenau und Manfred Noa. Nun ſtand ſie
im Begriff, ſich zum vierten Male zu verehelichen und zwar
mit ihrem Vetter, dem Direktor Mandl. Fröhlich brach ſie noch
nach Wien auf, um nun nicht mehr zurückzukehren.

Der Vorgang des Selbſtmordes ſpielte ſich
folgendermaßen ab. Eva May bewohnte in dem Hotel
„Herzoghof“ in Baden 3 Zimmer mit ihrem Verlobten.
An dem Morgen ihres Todes befand ſie ſich bereits fertig ange
kleidet in ihrem Zimmer, als ihr Verlobter Fritz Mandl ein-
trat. Nach einem kurzen Geſpräch drehte er ihr den Rücken.
Plötzlich krachte ein Schuß: Eva Mah hatte ſich in die
Bruſt geſchoſſen und war ſofort tot zu Boden ge-
ſunken. Sekundenſchnell ſpielte ſich das alles ab, ohne daß
das Paar ein auf die Tat bezügliches Geſpräch geführt hatte.

Die Eltern der Toten haben ihre ſchwediſche Kunſtreiſe
unterbrochen, wo Joe May Aufnahmen für ſeinen Film
„Kolportage“ dreht, und ſind auf der Fahrt nach Wien. Es wird
verlautbart, daß die Leiche der Selbſtmörderin nach Berlin über-
geführt werden ſoll.

Orkan auch im Unterelbegebiet. Ein ſchwerer Sturm
wütete Mittwoch im Unterelbegebiet, der in den Obſtgärten des
„Alten Landes“ großen Schaden anrichtete. Noch ſchlimmer
als dieſe Sturmſchäden ſind die Verheerungen, die am Elbeufer
in den Außendeich-Ländereien rer wurden. Bei dem
Weſt-Nord-Weſtſturm wurde viel ſſer in die Elbemündung
getrieben. Die Flut trat deshalb geſtern morgen ſtatt um 84
Uhr bereits um 6.40 Uhr ein. Das Waſſer ſtieg überaus ſchnell
und erreichte am Stader Pegel eine Höhe von über Meter,
während der normale Waſſerſtand bei der Flut 2,49 Meter be-
trägt. Das ganze Außendeichgelände ſtand weit unter Waſſer.
Das Heu wurde fortgeſchleppt und das noch nicht gemähte Gras
durch das Elbwaſſer verſchwemmt und verdorben. Auch die noch
nicht geernteten Bohnen und das Getreide ſind vernichtet. Das
Vieh konnte nur mit der größten Mühe gerettet werden. Teil-
weiſe muße es mit Kähnen vom Sommerdeich geholt werden,
wo es bereits knietief im Waſſer ſtand. Auch das Waſſer der
Ems ſtieg auf 1,94 Meter über Flutnull. Mehrere Schafe ſind
ertrunken. Viel Heu iſt fortgeſchwemmt worden.
Unterhalb Bingum kenterte ein mit Torf beladenes Schiff. Der
Führer, der ſich allein an Bord befand, rettete ſich aus einer
Luke an Land. Die Obſternte iſt zum großen Teil vernichtet.
Jn der Umgebung ſind viele ſtarke Bäume entwurzelt. Man
befürchtet Hiobspoſten von See.

Ein verlorenes Naradies
Von

Frieda Sieſchank.
(Nachdruck verboten.)

Zum erſtenmal wieder wagte ſie es, ihn richtig anzuſehen.
Er machte einen ganz anderen Eindruck als unterwegs, als der
Tropenhelm mehr als die Hälfte ſeines Geſichts verdeckt hatte.
Das Bedeutendſte an dieſem Männerkopf war ja unſtreitig die
ſſtarke, etwas vorgebaute Stirn, die ſich von dem übrigen ſonnen-
verbrannten Geſicht mit ſcharfer Grenze weiß abhob. Merk-
würdig hell waren die Augen, die mit ihrem ſcharfen, kühnen
Blick ſie unwillkürlich an Adler- oder Falkenaugen denken
ließen.

Hatte er ſie heute früh erſchreckt mit ſeiner verfrühten
Vertraulichkeit, ſo erſchreckte es ſie nun, daß er ſie ſcheinbar
unbeachtet ließ.

Hatte ſie ihn mit ihrer Zurückhaltung verletzt? Hatte ſie
die erſten Anſätze eines guten Verhältniſſes im Keim zerſtört
Das hatte ſie nicht gewollt das nicht!

Mit zarten, ſchüchternen Verſuchen trachtete ſie gut zu
machen, was ſie verſehen hatte; mit ganz kleinen Aufmerk-
ſamkeiten, die nur ihm allein bemerkbar ſein konnten. Und
er bemerkte ſie wohl und dankte ihr mit einem warmen Blick.
Sie gewann es ſogar über ſich, dieſem Blick nicht auszuweichen
und empfand eine kleine heimliche Freude an dieſem Einver-
ſtändnis.

Nachdem die Hausfrau die Tafel aufgehoben, zog man
ſich zur Mittagsruhe zurück. Martha lag noch eine Weile in
ihrem Zimmer unter dem Moskitonetz und verſuchte die Ein-
drücke des Vormittags zu ordnen; dann aber überwältigte ſie
doch der Schlaf, der ſie die letzte Nacht auf dem Schiffe ge
flohen, und hielt ſie tief und traumlos mehrere Stunden ge-
fangen.
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Als die Frauen gegangen. hatten es ſich die beiden
Männer in einer Ecke der Veranda auf breiten Rangoon-
ſtühlen bequem gemacht, und Uffrecht ſteckte ſich ſeine Zigarre
an. Rüdiger, der, wie er ſtets erklärte, „leidenſchaftlicher
Nichtraucher“ war, ſah ihm ſchweigend zu.

„Biſt doch ein fabelhafter Glückspilz, Uffrecht!“, meinte er
dann, „deine Braut iſt reizend'.

„Reigend ja wirklich, das iſt ſiel“, kam es mit einem
Seufzer, aber im Ton innerſter Ueberzeugung aus des Freun-
des Munde, und ſeine Augen blickten träumeriſch den blauen
Rauchwolken nach.

Rüdiger ſah ſchmunzelnd nach ihm hinüber:

nicht aus. Bald verriet ſein tiefes, regelmäßiges Atmen, daß
er vorläufig der Umwelt entrückt war.

Augen weiter.

ſo ganz anders, als er ſie ſich ausgemalt hatte!
in ſich gefeſtigten Menſchen hatte er erwartet,

als Herrin führen würde.
Herzenswahl war ihm nicht leicht geworden. Aber er war in
dem Alter, in dem es Zeit war, eine Familie zu gründen, und
in ſeiner Einſamkeit hatte er ſich nach Frau und Kindern ge-
ſehnt. Sein Lebenswerk lag ihm jedoch viel zu ſehr am Herzen,
als daß er es eine Zeitlang fremden Händen hätte anvertrauen
mögen, und ſo war ihm kein anderer Weg für die Erfüllung
ſeiner Wünſche geblieben als der, den er nun gegangen war.

Er hatte ſeiner Mutter vertraut, daß ſie ihm eine paſſende
Frau finden würde. Geſundheit, angenehmes Aeußere, ein zu-
verläſſiger Charakter das war ſo ziemlich alles geweſen, was
er von ſeiner künftigen Frau verlangte. Mit dem, was man
unter Liebesleidenſchaft verſtand, hatte er geglaubt, endgültig
fertiggeworden zu ſein. Eine Ehe war ihm als Schutzwehr er-
ſchienen gegen derartige „Entgleiſungen“, die ihn womöglich
eines Tages zu einer „Dummheit“ führen konnten, wie Freund
Rüdiger ſie gemacht hatte und als welche ihm jede Vereinigung
mit einer Fremdblütigen erſchien.

Und nun war ſie da, und war ein jugendliches, anmutiges
Weſen, das vom erſten Augenblicke an ſein Herz bewegte und
ſein Blut entzündete. Nun hatte er ſie und hatte ſie doch
nicht. Welcher Schrecken hatte ihn angeſtarrt unterwegs bei
ſeiner Annäherungl! Seine Lippen preßten ſich zuſammen
bei der Erinnerung an die Abweiſung. Das nein das
wollte er nicht nochmal erleben! Jetzt hieß es, ſich beherrſchen.
Er durfte das ſo ſpröde Mädchen nicht kopfſcheu machen, mußte
ſich gedulden, bis er ſicher war. ſeine Neigung gewonnen zu
haben. So lange m'iißte er der kühle, korrekte Verlobte bleiben,
den es wohl erwartet hatte.

War das nicht eigentlich eine unwürdige Rolle
O nein denn was gibt es Schöneres als das Warten

auf ein Glück!
Daß es ein Glück werden würde, wußte ſein Herz jetzt

ſchon.

Würde er vergebens warten
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„Junge,
Junge, biſt du verliebt!“ dachte er, ſprach es aber wohlweislich

Der ſtille Raucher an ſeiner Seite träumte mit offenen

Nun war ſie da, die ſo lange gewünſchte Gefährtin und
Einen reifen,

ein älteres
Mädchen, das er mit ruhiger Selbſtverſtändlichkeit in ſein Heim

Der Verzicht auf eine perſönliche

Erſt zum Nachmittagstee kam Martha mit noch vom Schlaf
geröteten Wangen wieder zum Vorſchein. Sie ſah friſch und
ausgeruht aus. Sein Herz flog ihr entgegen aber er be
gnügte ſich mit einem ritterlichen Handkuß.

Man ſaß um den Teetiſch auf der Vorderveranda. Die
Poſt war inzwiſchen von Ah Sing gebracht worden, und auch
für Martha war ein Brief dabei von ihren Nichten, die ihr
Grüße und Wünſche in die neue Heimat ſandten. Das
Schreiben war im Poſtſack mit ihr die letzte Strecke Wegs auf
der „Tofua“ gereiſt.

Die zärtlichen Worte der Kinder bewegten ſie tief, und bei
nahe liebevoll, in einer Anwandlung von Heimweh, ſtrich ſie
über das Papier.

Der Mann an ihrer Seite hatte ſie beobachtet und be
merkte ihre Bewegung. Er ſah, daß die Anſchrift auf dem
Briefumſchlag von einer Männerhand geſchrieben war. Eine
eiferſüchtige Regung machte ihn unruhig.

„Sind es gute Nachrichten fragte er unſicher.
„Von meinen lieben Kleinen daheim klang die ver

ſonnene Antwort. Sie hörte nicht den Seufzer der Erleichterung,
der dem Manne entfuhr, und es fiel ihr auch nicht auf, daß
er darauf in eine faſt übermütige Laune verfiel. Wohl aber
hatte Freund Rüdiger den Vorgang beobachtet, und es zuckte
verdächtig um ſeine Lippen.

An die beiden Freunde war aus Deutſchland die Ver-
mählungsanzeige eines andern Pflanzers eingetroffen, der ſich
daheim eine Frau geſucht hatte und nun wohl bald mit ihr in
der Kolonie eintreffen würde.

Man ſprach davon und ſtellte Vermutungen darüber an, wie
ſich die deutſche Frau zu der farbigen Familie ihres Mannes
ſtellen würde.

Martha erfuhr, daß der junge Ehemann „fag samoa
verheiratet geweſen und daß fünf Sprößlinge aus dieſer Ver
bindung vorhanden ſeien. Jhre gängliche Verſtändnisloſigkeit
machte eine Erklärung notwendig.

Sie erfuhr, daß eine „fag samoa“-Ehe ein ohne jede Förm-
lichkeit geſchloſſener und ſo auch wieder zu löſender Bund ſei
und daß ein großer Teil der weißen Männer in ſolcher Ge
meinſchaft mit Voll und Halbblutſamoanerinnen lebte, daß
das aber nicht ohne weiteres mit einem Konkubinat nach euro
päiſchen Begriffen zu vergleichen ſei. Wenn auch keine na
deutſchem Recht gültige Eheſchließung vorläge, ſo gälte der
Bund doch in den Augen der Samoaner als durchaus korrekt,
und der weibliche Teil verdiene deshalb nach landesüblicher An
ſicht keineswegs Nichtachtung. Dem Manne aber blieb ohne

weiteres die Freiheit, eine deutſche Familie zu gründen.
(Fortſetzung folgt.

Die Fahrt
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Um die ſtädtiſche Herbergsſteuer
Der Haushaltsausſchuß tagt wieder Vad Wittekind wird weiter
ausgebant

Halle, 12. Septemoer.
Der Haushaltsausſchuß trat geſtern zu ſeiner erſten

Sitzung nach den Ferien zuſammen. Er ſtimmte dem Vertrage
mit der Engelhardt- Brauerei zu bezüglich der Fluchtlinienfeſt
ſetzung auf dem Gelände der „Saalſchloßbrauerei“. Es ſoll
weiter die Rauchfußſtraße erheblich verbreitertwerden. Zu dieſem Zweck erwirbt die Stadt von der Engel
hardt Brauerei Terrain im Betrage von 3000 Mark.

Für die Beſchaffung eines Kochkeſſels für das Alters und
Pflegehehim wurden 2500 Mark aus dem gemeinſchaftlichen
Hispoſitionsfonds bewilligt, desgleichen 9000 Mark für den Aus-
bau des Grundſtücks Rathausſtraße 19. Es handelt ſich hier
um die ehemalge Polizeiunterkunft, die jetzt für ſtädtiſche Büro
zwecke bereitgeſtellt werden ſoll.

Der Antrag der Stadtverordneten des vaterländiſchen Ord-
dem ſich der Verband reiſender Kaufleute ange-

offench die Herbergsſteuer aufzuheben,
führte zu einer umfangreichen Ausſprache. Der Magiſtrat er
jannte an, daß die dauernde Aufrechterhaltung der Herbergs
ſteuer nicht wünſchenswert ſei. Jm Augenblick ſei die Auf
hebung aber noch verfrüht. Der ſtädtiſche Etat habe eine er
hebliche Mehrbelaſtung erfahren durch die Steigerung
der Beamtengehälter. Weiter habe der Staat einen beträcht-
lichen Teil der Einkommenſteueranteile weggenommen in Höhe
von etwa einer Viertelmillion Mark. Auch die ſtädtiſche Für-
ſorge beanſpruche erhöhte Aufwendungen. Es ſei demnach
wahrſcheinlich, daß der Magiſtrat eine Nachtragsvorlage zum
Etat werde vorlegen müſſen. Somit erſcheine es verfehlt, eine
beſtehende Steuer im gegenwärtigen Zeitpunkt aufzuheben. Es
müſſe ſonſt durch Erhöhung anderer Steuern Erſatz geſchaffen
werden. Der Magiſtrat ſtehe auf dem Standpunkt, da die Her-
bergsſteuer in ihrer augenblicklichen Höhe nur bis zum Dezem
ber laufe, und die Aufſichtsbehörde dann nur noch eine Beſteue
rung von 10 Prozent wünſche, bis zu dieſem Zeitpunkt die
Steuer in bisheriger Höhe einzugiehen und vom 1. Januar ab
auf 10 Prozent zu ermäßigen. Der neue Etat ſolle, wenn
irgend möglich, die Herbergsſteuer nicht mehr bringen. Es ſei
übrigens nicht richtig, wie allgemein angenommen werde, daß
Leipzig die Steuer aufgehoben habe. Auch dort ſei ſie nur her-
abgeſetzt. Dasſelbe gelte von anderen größeren Städten. Jm
übrigen ſei die Zahl der Hotelgäſte im Auguſt 1924
gegenüber Auguſt 1923 geſtiegen. Es ſei mit einem monat-
lichen Durchſchnittsaufkommen von 7090 Mark zu rechnen. Der
Ausſchuß beſchloß die Herabſetzung auf 10 Prozent vom
1. Januar 1925 ab, er beſchloß weiter, die Abſchaffung vom
1. April 1925 ab in Erwägung zu ziehen.

Der Magiſtrat beabſichtigt den
weiteren Ausbau der Kuranlagen in Bad Wittekind.

Bisher iſt bekanntlich das Badehaus neu errichtet und die Muſik
halle verſetzt worden. Es ſoll nunmehr an dem öſtlichen Teil

der Kolonnaden eine neue Schankſtätte errichtet werden
für Bier und eeausſchank. Das Gebäude ſoll auch eine
neue Kaffeeküche ſowie einen Spülraum enthalten. Weiter iſt
eine Wohnung darin vorgeſehen. Schließlich ſoll der weſtliche
Teil der Kolonnaden neu erbaut werden mit einem Abſtellraum
für Fahrräder und einem Unterkunftsraum für die Muſiker.

Vollzs wirtſchaft
Ausweis der Deutſchen Rentenbank

Aktiva:
Belaſtung der Wirtſchaft zu 31. 7. 24 31. 8. 24

gunſten der Rentenbank 3 068 397 236, 3 068 397 236,
Beſtand an Rentenbriefen

am 31. 7.: R. M. 2399 811 000,
am 31. 8.: R. M. 2399 813 500,

Darlehn an das Reich
unverzinslich 196 459 959,99 196 459 959,99
verzinslich 1 000 000 000, 1 000 000 000,
für Meliorationszwecke 6 000 000, 6 000 000,

Darlehn für die Wirtſchaft.
an die Reichsbank 800 000 000, 6800 000 000,
an die Notenbanken 69 172 232,86 67 638 391,983

Kaſſe, Giro Poſtſcheck- und
Bankguthaben 105 022 999,88 106 369 189,80

Mobilien und Büroutenſilien 67 766, 96 68 000,06
Sonſtige Aktiva

Paſſiva:Grundkapital 2 400 000 000 2 400 000 000,
Grundrücklage 668 397 236, 668 397 236,
Umlaufende Rentenbankſcheine 2 071 442 143, 2 069 911 052,
Umlaufende Rentenbriefe 189 000, 186 500,

Sonſtige Paſſiva r e e10 Prozent Golddividende bei der
Zuckerkreditbank

Man erinnert ſich noch gut daran, wie ſich im Sommer ver
gangenen Jahres, als die Finanzierung der Zuckerkampagne
1o28/24 angeſichts der fortſchreitenden Markentwertung zu einem
faſt unlösbaren Problem würde und als irgendwelche Erfahrun-
gen mit neuen währungspolitiſchen Experimenten noch nicht,
wohl aber Pläne zu Tauſenden vorlagen, in der Zuckerwirtſchaft
und den ihnen naheſtehenden Banken die beiden Anſichten gegen
überſtanden, die den Zucker ar der Baſis von Warenſchuldver-
ſchreibung oder auf Goldmarkbaſis finanzieren wollten. Es
wurden dann von beiden Richtungen Banken gegründet, und
zwar unter Führung der Gruppe des Oberamtmanns Wenzel-
Teutſchenthal (Konzern Halle Roſitz Holland) die
„Zuckerkreditbank-Akt.-Geſ.“ zu Berlin mit einemGrundkapital von zunächſt 100 Millionen Papiermark, das
ſpäter um 400 Millionen Papiermark erhöht wurde, wobei aber
für Eingahlung und Kapitalerhöhung von vornherein Goldmark
beträge zugrunde gelegt wurden, ſo daß die erſte Einzahlung
400 000 Goldmark, die zweite 1600 000 Goldmark betrug und
noch 156 000 Mark Agio erzielt wurde. Dieſe Geſellſchaft über
nahm für die ihr angeſchloſſenen Fabriken, die etwa 30 Prozent
der geſamten deutſchen uckerinduſtrie darſtellten, die Finanzie
rung der Kampagne mit einem geſchätzten Goldbedarf von 12
Millionen Goldmark durch Ausgabe von Goldmarkobligationen.
Sie wollte den Obligationär und den Schuldner von den Preis
ſchwankungen eines Wertmeſſers am Warenmarkt unabhängig
machen, wobei ihr bisher die Verhältniſſe recht gegeben haben.
Von ihren ſechsprozentigen Goldobligationen ſind bisher rund
5 Millionen Goldmark nominal durch eine Gruppe unter
Führung der Darmſtädterund um Handel eigen Außerdem konnte die Geſellſchaft
aus aufgenommenen Krediten kurzfriſtige Darlehn in Höhe von
5 Millionen Goldmark zur Verfügung ſtellen und in großem
Umfange Bürgſchafts und Giroverpflichtungen übernehmen.

Von der anderen Gruppe unter Führung des Kommerzien-
rats Dr. Erich Rabethge (Klein-Wanzleben, Konzern
BraunſchweigMagdeburg) wurde die Deutſche Zucker
bantk A.G. Berlin gegründet, die die Finangierupg ebenfalls

und Nationalbank begeben worden

Eine Straßenbahnlinie zum Gertraudenfriedhof
Der Magiſtrat geht bei der Vorlage von dem Geſichtspunkt aus,
daß bei der erheblichen Vergrößerung des Gartens und dem er
freulich zunehmenden Beſuch eine beſſere Bewirtſchaftung nötig
ſei. Der Wirtſchaftsbetrieb habe in dieſem Jahre ſehr erhebliche
Mehreinnahmen gebracht. Die Koſten ſind auf 116 000 Mark
veranſchlagt, die zur Hälfte aus dem Dispoſitionsfonds 1924 ent
nommen werden ſollen, zur anderen Hälfte in den Etat 1925
eingeſtellt werden ſollen. Der Ausſchuß konnte ſich von der
Notwendigkeit der Baulichkeiten noch nicht überzeugen und ver
tagte die Beſchlußfaſſung.

Zum Landerwerb in der Köthener Straße in der Größe von
2,6 Hektar wurden die erforderlichen Mittel im Betrage von 8,25
Mark je Quadratmeter bewilligt. Jn der Nähe der Artillerie
kaſerne hat eine lebhafte Wohnungsbautätigkeit eingeſetzt. Zum
Teil handelt es ſich um Wohnungen des Bauvereins „Eigene
Scholle“, zum Teil um ſtädtiſche Wohnungen. Hier müſſen
zwei neue Straßen ausgebaut werden. Der Betrag von 56 000
Mark wurde bewilligt. Die Bedürfnisanſtalt im Roten Turm
wird für polizeiliche Zwecke benötigt. Es beſteht deshalb die
Abſicht, da der Markt nicht ohne Bedürfnisanſtalt bleiben kann,
dieſe in die frühere Umformerſtation zu verlegen. Die Unkoſten
betragen 18 000 Mark. Sie wurden bewilligt.

Die Straßenbahn beabſichtigt das Liniennetz zu
erweitern und

eine neue Linie die Deſſauer Straße entlang bis zum
Gertraudenfriedhof

zu führen. Vorläufig ſoll die Strecke bis zum Deſſauer Platz
ausgeführt werden. Die Deſſauer Straße iſt bisher nur in ge
drängter Breite mit Kopfſteinen gepflaſtert, ſie ſoll n Verbin
dung mit dem Straßenbahnausbau zwiſchen Humboldt- und
Hardenbergſtraße mit Schlackenſteinen bepflaſtert werden. Der
Haushaltsausſchuß gab dazu ſeine Zuſtimmung, der Betrag von
40 000 Mark wird von der Straßenbahn vorgeſchoſſen und in
den nächſten beiden Jahren in den Etat eingeſtellt.

Für Wohnungsbauten hat die Stadt bei der Landes-
pfandbriefbank in den Ferien einen Kredit von 60 000 Mark auf-
genommen. Die Summe iſt zu verzinſen nach dem jeweiligen
Reichsbankdiskont mit Zuſchlag von 3 Prozent. Dazu kommen
1 Prozent Koſten und 1 Prozent Proviſion.

Eine Denkſchrift des Verbandes der Gemeinde und Staagats-
arbeiter, Ortsgruppe Halle, betr. Wohnungsbau für
ſtädtiſche Bedienſtete hatte bereits den Haushaltsaus-
ſchuß beſchäftigt. Dieſe Denkſchrift ſieht vor, daß die Koſten für
den Wohnungsbau ſtädtiſcher Arbeitnehmer dadurch aufgebracht
werden, daß 3 Prozent der Gewerkſchaftsbeiträge und 3 Prozent
des Lohnes der Arbeitnehmer dem Baufonds zugeführt werden.
Die Stadt ſoll 4 Prozent der Lohnſumme zur Verfügung ſtellen,
außerdem den Preis für Gas, Waſſer und Elektrizität um je
einen Pfennig erhöhen und die aufkommende Summe gleichfalls
für dieſen Zweck bereitſtellen. Der Ausſchuß erkannte an, daß
unbedingt Wohnungen für die ſtädtiſchen Arbeitnehmer her-
geſtellt werden müßten, hielt die vorgeſchlagene Finanzierung
aber nicht für gangbar. Der Magiſtrat will dem Bauverein
für Kleinwohnungen erſte Hypotheken für 30 Wohnungen geben,
die in Mehr-Familienhäuſern errichtet werden ſollen. Dieſe
Wohnungen ſollen dann ſtädtiſchen Arbeitnehmern zur Ver-
fügung ſtehen. Der Ausſchuß ſah die Eingabe durch die von
dem Magiſtrat eingeleiteten Maßnahmen als erledigt an.

durch Ausgabe wertbeſtändiger Anleihen, die auf
Zentner Zucker lauten, durchzuführen verſuchte. Eine
derartige Finanzierung erſchien auf den erſten Blick für die
Zuckerfabriken viel verlockender, da ſie zugleich eine Art Abſatz
ſicherung darſtellen ſollten. Bis Ende 1923 waren der Deut
ſchen Zuckerbank 161 Zuckerfabriken angeſchloſſen, die etwa 70
Prozent der deutſchen Erzeugung darſtellten. Das Kapital be
trägt bis heute 150 Milliarden Papiermark. Die Geſellſchaft
hat eine ſechsprozentige, auf Zucker lautende wertbeſtändige An-
leihe im Geſamtbetrage von 2 Millionen Zentner Verbrauchs-
zucker durch ein Konſortium unter Führung der PBanken, mit
Ausnahme der Darmſtädter Bank, emittiert.

Der Kurs der beiden Anleihen in Berlin ſtellte ſich am
Montag auf 11,90 M. je Zentner für die Zuckerwertanleihe der
Deutſchen Zuckerbank (die Magdeburger Zuckernotierung auf
25 Goldmark) und auf 2,90 M. für den Gegenwert eines Dollars
für die Goldanleihe der Zuckerkreditbank, wobei allerdings der
Unterſchied in den Zinsterminen zu beachten iſt. Es zeigt ſich
alſo, daß der Kurs der Goldanleihe der Zuckerkreditbank ganz
erheblich günſtiger iſt, dieſe Anleiheform alſo beim Publikum
ſtärkerer Vorliebe begegnet. Als erſte der beiden Banken legt
nun die Zuckerkreditbank den Jahresabſchluß für ein nur neun
Monate umfaſſendes Geſchäftsjahr, und zwar gleich als Gold
bilanz, vor, nachdem, wie erwähnt, ſchon die Einzahlung des
Aktienkapitals auf Gold eingeſtellt war. Sie iſt in der Lage,
bei einem Grundkapital von 2 Millionen Goldmark und 56 000
Mark Reſerven nach 38 700 M. Abſchreibungen einen Rein-
gewinn von 291 6009 M. auszuweiſen. Hiervon ſollen nach
Abzug der Tantiemen 44 000 M. der Ergänzung des Reſerve-
fonds auf 10 Prozent dienen, 40 000 M. auf Neurechnung vor
getragen werden und 200 000 M. als zehnprogzentige Golddivi-
dende verteilt werden, was einer Jahresdividende von 13
Prozent in Golo entſprechen würde. Unter dem Gewinn be-
findet ſich der Ueberſchuß einer Warenabteilung mit 42 600 M.
Die Verwaltung betont, daß es ſich hier um Gewinne aus dem
Vertrieb von Düngemitteln und Betriebsbe-
darf handele und kein Gewinn aus Zuckergeſchäften in Frage
an et da ihr der Handel mit Zucker ſtatutengemäß unter-
agt ſei.

Die Bilanz iſt außerordentlich flüſſig und zeigt den
Rückgang der Debitoren und Kreditoren gegenüber den Höchſt-
zahlen und in den ſehr ſtarken flüſſigen Mitteln, in welchem
Umfange gegen Ende des Wirtſchaftsjahres die Zuckerfabriken
ihre kurzfriſtigen Darlehn bereits wieder zurückzahlen konnten,
beweiſt aber zugleich, mit welch hohen Beträgen langfriſtiger
Darlehn die Bank der Jnduſtrie beiſpringen konnte. Da die
Aktien faſt ausſchließlich im Beſitz der Fabriken ſind und die
Fabriken wiederum der Landwirtſchaft naheſtehen, kommt auch
die Golddividende, die einen Rekord in dieſem Jahre darſtellen
dürfte, der Landwirtſchaft zugute. Man darf geſpannt ſein,
wie die Deutſche Zuckerbank mit der Rechnung nach Zucker im
Vergleich zu dieſer Goldrechnung abgeſchnitten hat.

Zur Lage des ruſſiſchen Naphtamarktes. Auf einer Sitzung
des Oberſten Wirtſchaftsrates gab der Vorſitzende des Naphta
ſyndikats G. Lomow einen ausholenden Ueberblick über die Aus
ſichten des Naphtamarktes in dieſem Jahre und ſagte u. a.
etwa folgendes: Gegenwöärtig laſſen ſich zwei kennzeichnende
Erſcheinungen feſtſtellen: bedeutendes Sinken der Preiſe des
Naphtaheizmaterials und ein äußerſt ſcharfer Kampf zwiſchen
Kohle und Naphta. Dank der Tätigkeit des Komitees zur Unter
ſtützung des Donezbeckens, der Herabſetzung der Frachttarife für
Kohle, der Gewährung von Dotationen uſw. hat ſich die Lage
des Donugolj im Vergleich zum Naphtaſyndikat ganz unverhält-
nismäßig verbeſſert. Das Vorhandenſein großer Naphtavorräte,
die Unmöglichkeit der Einſchränkung der Naphtagewinnung,
ſowie die begrenzten Ausfuhrmöglichkeiten verlangen die Durch
ſetzung einer Reihe von Maßnahmen zur Regelung des Binnen
handels mit Naphta. Die Herabſetzung der Petroleumpreiſe im
Januar hatte bekanntlich gute Ergebniſſe gezeitigt. Die Reali

ſierung von Petroleum iſt um 167,3 Prozent geſtiegen. Jm
Jntereſſe des weiteren Vordringens des Petroleums auf dem
Binnenmarkt hält das Naphtaſyndikat eine Senkung der Steuer
um 20 auf 40 Kopeken für unbedingt erforderlich. Der Abſatz
von Petroleum betrug in dieſem Jahr 22 Millionen Pud, für
das kommende Jahr ſind 27 Millionen Pud vorgeſehen.

Grube Auguſte bei Bitterfeld. A.-G., deren Betrieb an die
Grube Leopold A.G. bei Edderitz (Gruppe B. E. W.) verpachtet
iſt, hat ihr Kapital von 15 Mill. M. auf 2,4 Mill. G.-M. umge-
ſtellt. Es betrug vor dem Krieg 560 000 G.-M. und iſt erſt in
1919 auf 4 Mill. M. erhöht worden. Anleihen waren in 1910
und 1912 800000 M. und in 1919 4 Mill. M. aufgenommen
worden. Sie erſcheinen in der Goldbilanz mit 118 366 G. M.
Eine Reſerve wird nicht ausgewieſen. Gläubiger betragen
375 237 G.-M. Unter den Aktiven erſcheinen mehrere nicht un
erheblich aufgewertet, unter Angabe der Plusdifferenzen laut
8 4 der Goldbilanzverordnung und S 4 der Ausführungs-
beſtimmungen.

Die Lage der vſtdeutſchen elektrotechniſchen Jnduſtrie. Die
Produktion in der oſtdeutſchen elektrotechniſchen Jnduſtrie iſt
weiter zurückgegangen. Der Abſatz läßt, wie der „Deutſche
Handelsdienſt“ berichtet, nach wie vor viel zu wünſchen übrig.

Verſchlechterte Lage der chemiſchen Induſtrie in Oſtdeutſch
land. Die oſtdeutſche chemiſche Jnduſtrie hat in letzter Zeit eine
weitere Verſchlechterung zu verzeichnen gehabt. Dies
trifft beſonders auf die chemiſche PräparateJnduſtrie zu, die
weitere Betriebseinſchränkungen vorzunehmen beabſichtigt.

Größere Aufträge für Linke-Hofmann-Lauchhammer Akt.Geſ.
Wie der „Jnduſtriekurier“ erfährt, hat die Linke-Hofmann-
Lauchhammer Akt.Geſ. gegen ſtarke ausländiſche Konkurrenz
ſoeben einen großen Auftrag auf Röhren von mehreren
tauſend Tonnen aus Argentinien erhalten. Weitere
größere Ueberſeegeſchäfte ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß.

Stahl Nölke Akt.Geſ. für Zündwarenfabrikation legte ihre
Fabrik in Bad Schmiedeberg mangels Abſatzes ſtill. Die
Zündholzfabrik Aken folgt mit der Stillegung.

Offenbacher Gummiwerke C. Stoecklicht A.-G., Offenbach.
Auf Antrag eines Aktionärs wird eine a. o. G.-V. über die Auf-
löſung des Unternehmens zu beſchließen haben.

Steigerung der deutſchen Nachfrage auf den engliſchen
Warenmärkten. Die „Times“ lenken in ihrem Handelsteil die
Aufmerkſamkeit auf die Anzeichen einer vermehrten Nachfrage
auf den engliſchen Märkten durch Deutſche, ſie bezeichnet dies
als das Ergebnis der allgemeinen Beſſerung der Stimmung in-
folge des Abſchluſſes des Londoner Abkommens. Der Ge-
kreidemarkt hat in erſter Linie dieſe Wirkung verſpürt,
die ſich bald auf den Frachtenmarkt fortſetzte. Auch in anderen
Artikeln erwartet man in der engliſchen Kaufmannſchaft be-
reits für die nächſte Zeit eine vermehrte Nachfrage.

Leipziger Börſe vom 11. September
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Südſlawiſcher Schienenauftragt Schien an deutſche Werke.Schienenauftrag für die Erneuerung der Strecke Belgrad-Zagreb
iſt durch einen Beſchluß des ſüdſlawiſchen Miniſterrates end

Der

gültig dem deutſchen Otto-Wolff-Konzern erteilt wor
den. Es wurde vereinbart, daß die ſüdſlawiſche Regierung der
genannten Firma 30 Millionen, Dinar ſofort leihweiſe zur Ver-
fügung ſtellt zur Durchführung einer Teillieferung; auch Otto
Wolff wird ſeinerſeits dem ſüdſlawiſchen Staate 839 Millionen
Dinar in Form von Naturallieferungen kreditieren. Dieſer
Auftrag iſt bekanntlich bereits vor dem Ruhreinfall dem ge
nannten Konzern auf Reparationskonto erteilt worden, doch
ſeinerzeit nicht mehr zur Ausführung gekommen. Das Geſchäft
ſieht alſo jetzt ſo aus, daß Südſlawien vorläufig für insgeſamt
80 Millionen Dinar Schienenmaterial erhält, für den Reſt er-
folgen neue Vereinbarungen, doch iſt nicht mehr daran zu
zweifeln, daß der Geſamtauftrag an Otto Wolff fallen wird.
An dieſem Geſchäft iſt, wie wir hören, auch die Deutſch
Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten A.G.
beteiligt. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß das Abkommen die
ſpätere Ueberſchreibung der Lieferung auf Reparationskonto
vorſieht, in welchem Falle die ſüdſlawiſche Regierung die
30 Millionen Dinar von Otto Wolff zurückerhält. Nur durch
ein großzügiges, auf gegenſeitigem Vertrauen baſierendes Ver
handeln war es möglich, dieſes Abkommen zu treffen. Die
Delegierten des OttoWolff-Konzerns haben Belgrad mit dem
unterſchriebenen und vom ſüdſlawiſchen Miniſterrat am 8. Sept.
genehmigten Vertrag bereits wieder verlaſſen.

Norddeutſcher Lloyd, Bremen. Angeſichts der an der Börſe
kurſierenden Gerüchte, wonach eine Zuſammenlegung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 30 zu 1 geplant ſein ſoll, teilt
die Verwaltung mit, daß die Erwägungen über die Frage der
notwendigen Kapitalzuſammenlegung noch nicht abgeſchloſſen
ſind.

Reiherſtieg-Schiffswerft und Maſchinenfabrik, A.-G., Ham-
burg. Das Unternehmen verlegt ſein bisher Juni Juli laufen-
des Geſchäftsjahr aus Anlaß der Goldmarkumſtellung auf das
Kalenderjahr und legt ein die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember
1923 umfaſſendes Jahresergebnis vor. Ein erzielter Gewinn
von 1565 Billionen Papiermark wird zu Abſchreibungen auf An
lagen benutzt. Zwecks Umſtellung auf die Goldmarkbilanz ſchlägt
die Verwaltung vor, das bisher 30 000 000 Papiermark betragende
Aktienkapital auf 6 000 000 Goldmark herabzuſetzen. Weiter iſt
ein Reſervefonds von 600 000 Goldmark ausgewieſen. Kreditoren
einſchließlich Anzahlungen betragen 1 157 053 Goldmark. Unter

er
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Paſſiva erſcheinen Werksanlagen mit 5,5 Millionen Goldmark,
Debitoren einſchließlich Anzahlungen mit 2617 200 Goldmark und
Beteiligungen mit 129 005 Goldmark. Der Jahresbericht des Vor
ſtandes über den Verlauf des verfloſſenen Halbjahres erwähnt,
daß bei der Hereinholung von Aufträgen ſowohl im Reparatur-
als auch im Neubaugeſchäft ſich die Konkurrenz des Auslandes
ſehr fühlbar gemacht habe, weil dieſe teilweiſe mit Staatsunter-
ſtützung arbeite, wogegen die deutſchen Werften zurzeit nur unter
erheblichen Opfern wegen der großen Laſten anzukämpfen ver
mögen. Ungeachtet deſſen iſt die Verwaltung hoffnungs
voll. Es ſei ihr in letzter Zeit gelungen, einige Neubauten im
ſchärfſten Wettbewerb hereinzunehmen. Zur Ablöſung ihrer Kre-
dite ſchlägt die Verwaltung der demnächſt ſtattfindenden General-
verſammlung die Aufnahme neuen Kapitals im Betrage von
2 000 000 Goldmark vor. Die Entſcheidung, ob dieſe Kapitalsauf-
nahme im Wege der Erhöhung des Aktienkapitals oder durch
gen tond ausgabe geſchehen ſoll, ſoll der Verwaltung überlaſſen

eiben.

Gri' der HamburgRheinlinie G. m. b. H. Der Rhein
dienſt d. burg-Amerika-Linie iſt dieſer Tage einer neu-
gegründet. eſellſchaft, der Hamburg-Rheinlinie G. m. b. H.,
übertragen worden. Die Geſellſchaft übernimmt den Betrieb
und die Organiſation des ehemaligen Rheindienſtes der Hapag,
der die Dampfer Karlsruhe, Straßburg, Mannheim und
Frankfurt für den Verkehr zwiſchen Hamburg und den Rhein
häfen zur Verfügung ſtehen. Wie bisher wird auch künftig
jede Woche ein Dampfer nach Köln und allen Rheinzwiſchen-
häfen verkehren.

Elbeſchiffahrt. Am 8. und 9. September trafen Eildampfer
„Nienburg“ und die Kähne Nr. 133, 605 und 1976 in Aken ein.

Konkurſe. Hannover: Niederſächſiſche Schuhfabrik
G. m. b. H. Fritz Schatz. Hohenſtein-Ernſtthal:
Wirtſchaftsverein e. G. m. b. H. Merſeburg: Hallen
und Wohnungsbau G. m. b. H. Nordhauſen: Allgemeine
Elektro-Bau und Handelsgeſellſchaft.

Geſchäftsaufſicht. Delitz ſch: R. Krone (aufgehoben).
Mühlhauſen i. Th.: „Dufa“, Deutſche Uhrenfabrik (be-
endet). Staßfurt: Motorenfabrik C. Kloſe (beendet).
Zeitz: Otto Kahe, Kommanditgeſellſchaft.

Bergbaubank, Elberfeld. Die G.-V. der Geſellſchaft, die
noch unter Geſchäftsaufſicht ſteht, beſchloß, von dem mit 114 630
Billionen Mark ausgewieſenen rechnungsmäßigen Ueberſchuß
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mer Börse vom 11. September 1924
n.

54 471 Billionen Mark auf Debitoren abzuſchreiben und den
Reſt von 60 159 Billionen bis zur Aufſtellung der Goldmark-
bilanz vorzutragen. Die Zahl der Aufſichtsratsmitglieder wurde
auf 5 herabgeſetzt. Wie mitgeteilt wurde, ſind während der
Geſchäftsaufſicht 70 000 bis 80000 M. eingegangen, die zur
Beſtreitung der Unkoſten und Deckung der Verbindlichkeiten ge
dient hatten. Direkte Verluſte abgeſehen von einigen tauſend
Mark ſeien der Bank nicht entſtanden.

Wertpapiere.
Berlin, 11. Sept. Gegen Schluß der Börſe war das Bild

am Markt der heimiſchen Anleihen im weſentlichen gegenüber
den erſten Feſtſtellungen unverändert. Die Umſätze waren ſtill
nud hielten ſich in engen Grenzen. Kriegsanleihe wurde um
1020 herum genannt. Zwangsanleihe blieh mit 26 angeboten.
Ziemlich lebhafter Verkehr entwickelte ſich in 24 K.Schätzen, die
im Verlauf der Börſe mit 620--700 gefragt wurden, während
23-K.-Schätze ungefähr auf der Baſis von 670 verkehrten. Am
Effektenmarkt ſetzte ſich eine faſt allgemein ruhigere Tendenz
durch. Auch unnotierte Werte, von denen bei Beginn ſpeziell
Kalipapiere lebhaftere Kursgewinne herausſchlagen konnten,
zeigten ſich mehr und mehr verflaut und ſchwächer.

Am Kaſſainduſtriemarkt geſtaltete ſich die Stimmung heute
eher feſter bei zum Teil etwas ſtärkerer Nachfrage als an den
Vortagen. Jnfolgedeſſen zeigt das Kursniveau eine leichte
Neigung zu geringen Zuſchlägen.

Leipzig, 11. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
1,25, Heckert 0,125, Kammgarn Silberſtr. 0,7, Ley Arnſtadt 0,2,
Plantecktor Apag olack Gummi 1,8, Rieſaer Bank 01,
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,85.

Oſtdeviſen.

Berlin, 11. Sept. Bukareſt 2,23 G., 2,25 B.; Warſchau
80,19 G., 81,81 B.; Kattowitz geſtrichen Riga 79,94 G., 81,56 B.;
Reval 0,99 G., 1,01 B. Kowno 40,84 G., 41,66 B. Polen 77,75
G., 81,75 B. Lettland 78,25 G., 82,25 B. Eſtland geſtrichen;
Litauen 41 G., 42 B. Poſen 80,19 G., 81,81 B.
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